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Miıt der Einführung der englischen Übersetzung der Editio tyDIica ertia des
Missale Romanum, die der selige aps Johannes Paul L1 2002 promulgie hatte,

ın eine wichtige ase der gischen Erneuerung ein Sie tällt m1t
dem bevorstehenden jünizigsten Jahrestag der Promulgation der Konstitution
Sacrosanctum Concilium (4 Dezember 1963 Zusaminen In der Revisiıon des Ordo
Missae hat die Umsetzung der Richtlinien der Konzilskonstitution ber die Heili
C Liturg1e 1n mancher Hinsicht ihre dynamischste AÄAusprägung gefunden Ob
wohl das TO70 VOIN aps Paul VAR promulgierte Missale Romanum und die nach-
iolgenden Editiones tyHIcae eINSC  eißslic. der Jüngsten Editio tyDICca 10 VOI

2002 die Schönheiten der römischen Liturgie widerspiegeln und 1NDLcCke 1n die
chatzkammer der Gebete gyewähren, STO der Novus Ordo Misse jedoch auch auf

Gerade weil die Geschichte der iturgischen Erneuerung 1n elne einzigartıge
ase eingetreten ist, können N1IC umhin, unlls wissenschaftlich m1t einıgen
der ernstzunehmenden Einwände, die 1 nblick auf die lex credendi des Mess-
C vorgebracht worden Sind, befassen. Diese Einwände etrelien Nament-
lich die Kontinultät 1 theologischen der Gebete Miıt die eitigste Kritik
wurde schon bald nach der Umsetzung der Konzilsrichtlinien geäußert. SO
übersandten die Kardınäle Ottavlanı, Präiekt der ongregation die
Glaubenslehre, und Anton1o Baccıl, ein führender Lateinexperte, der Zweıten
atıkanischen (0)1VA tellgenommen hatte, aps Paul V1 1969 ihre offiziellen
eans  ungen, denen S1€E den Breve CrYIt1C0 del ‚Novus Ordo Missee‘, eine
VOI einer Truppe römischer Theologen erarbeitete ul  © beifügten.* Ottavıanı
und Baccı erklärten, der Novus Ordo sSe1 N1IC ın einıgen Einzelheiten, sondern
als (Janzes l noch N1C dagewesener Bruch m1t der iIirüheren katholischen
Messtheolog1e. S1e chrieben



„Der ‚Novus Ordo Missee‘ Ste mıt sSeinen N  9 verschieden interpretierbaren Joseph
LionelElementen, die arın INdire. oder ausdrücklich eutLiCc werden, Sowohl 1 Ganzen

WIe 1n den Einzelheiten e1in auffallendes Abrücken VOIll der atholischen eologie
der heiligen Messe dar, ME SIe In der XXIT. Sitzung des Konzils DON Trient formuliert
wurde.

seliner Z Sitzung hatte das tridentinische (0)1VA erklärt, dass das HNEUE

Paschaopier auf dem des EUzZeS.: „nachdem der Herr also geboten hat: „Fut
dies meiınem ndenken)‘, ZUC 1ın der ucharısue erneuert z vV1anı
und Baccı behaupteten, dieser ezug auft das Paschaopier Chnisti fehle 1n den

estandteilen des Konzilsmesshbuchs 4
In ähnlicher Weise vertritt auch Klaus amDber die assung, die Liturgiereiorm
des Konzils habe den römischen Rıtus zerstört.® en! den Römischen
Kanon, das einzige eucharistische Hochgebet 1 vorkonzillaren essbuch,
ausdrücklic gutheilßt, erklärt amber, die Einführung der ıcharisti:
schen Hochgebete 1 Konzilsmessbuch habe das alte eucharistische Hochgebet
1n selner Bedeutung herabgesetzt. amber ist davon überzeugt, dass „die NEUE

Lberale) eologie als treibende nNtier den Liturgiereiormen‘ gestanden
habe
Diese der lex credendi (Gese des aubens) des nachkonziliaren
Messbuchs ist keine Nostalgie, denn der Vorwurtf der Diskontinuität 1mM
Missale Romanum esteht bis eute fort Lauren ristas vertritt beispielsweise die
AÄnsicht, dass die nachkonziliare Liturgiereform die Schönheit der Gebete 1
vorkonziliaren eSSDUC unter dem OTWAN: einer Überarbeitung erstört und
nichts Gleichwertiges ihre gyesetzt habe /
Sie behauptet, 1n die iturgischen Gebete en sich theologische er einge-
schlichen, weil die Reformer mehr die Sensi1!  en der modernen Zeit als
das Wesen der Liturgle besorgt SCWGC-
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die menschliche Natur geachte aben, STAl das Wesen der Kirche und die
Liturg1e als Ausdruck ebendieses Wesens 1NSs en stellen So krntisiert
ristas das nachkonziliare esSSDuC untier anderem d. dass den eRT1
des Hastens abschwäche



Iheologisches „Das Wort Fasten, ob als Nomen oder als Verb feiunium und jelunare), erscheint
Forum dreimal INn Gebeten (QUS dem eSSDUC. auULS MEl Das nNeue eSSDuUC. wendet das

Wort lediglich auf den Nahrungsverzicht Das Wort „Fasten“ OMM INn den
Gebeten des Messbuchs DON 1962 sechsunddreißigmal DOT und men sowohl die
Enthaltsamkeit Im 1INOLUC: auf die Nahrung IMe auch Im INDLC: auf das 'STer. “

|DS also deutlich, dass die meilistener das nachkonziliare eSSDUC 1
Großen WIe 1M Kleinen für problematischen
Der schwerwiegendste Vorwurf, den die Traditionalisten den Novus Ordo
vorbringen, ist die Behauptung, die Gebete des nachkonzilaren Messbuchs
TAachten die lex credendi cht ZU Ausdruck Dem widerspricht jedoch aps
Benedikt AVIE, WEe111 erklärt, dass diese beiden Hormen des römischen Ritus
(die gygewöhnliche und die außergewöhnliche) N1IC. VO  3 Gesetz des aubDens
abweichen: ‚Diese beiden Ausdrucksformen der ‚Jex orandı'‘ der Kirche werden 1n
keiner Weise einer Spaltung ın der ‚Jlex credend!]'‘ |dem Gesetz des Glaubens|
der Kirche tühren S1e SiNnd Namlıc Zzwel Anwendungen des einen römischen
Ritus.“10 Dennoch TÄllt 1n die erantwortung der iturgischen Theologen,
untersuchen und zeigen, inwiefern die gewöhnliche Horm des römischen Rıitus
1n ihrem theologischen N1C VON den irüheren Messbuchtraditionen ab
weicht DIie vorliegende Studie entwirtt eine Methodologie, nach der die ONT1-
nultä‘ 1 der TAd1ıLON des Missale Romanum überpwerden kann, und verste
sich somit als kleiner, aber wichtiger Beltrag dazı, dass die Liturgietheologen
diese ihre erantwortung auch wahrnehmen können.

Was verstehen WIr unter Kontinurtät?

nter ONUNUL verstehen die ınunterbrochene Weitergabe der apostoli
schen TAadıl1ıon durch die gyesamte Kirchengeschichte hindurch Explizit sSTe
sich die rage der Kontnuıtät erst 1n der wissenschaftlichen Debatte ach dem
/weiıten atiıkanischen ONZz 2005 TIG S1Ee erneu‘ 1n den Blickpunkt des
Interesses, als Benedikt beim Weihnachtsempfang der Römischen Kurie
ber "ermeneutica riforma, del )TMINNOVAMENLTO ne continuita dell UNICO

Chiesa11, das heifst ber die „„Hermeneutik der eiIiorm der Erneuerung des
einen ubjekts Kirche“ sprach und die Hermeneutik der Diskontinuntä:
gegenüberstelite. Da dieser Begrifi tür uUuNnseTrTe Studie entscheidend ist, mMuUusSsen

zunächst arstellen, Was unter ONUNUL verstehen.
\WO. die Dokumente des /Zweiıten Vatikanischen Konzils den Begrifi der
Kontinıtät N1IC verwenden, oMm doch sinngemälßs einıgen Stellen VOL.

Sacrosanctum Concilium verwendet 1n ihren Richtlinien die Liturgiereform die
Formulierung substantiali uniıtate „Einheit | 1M Wesentlichen” 1 Gegensatz

rigidam UNIUS („Starre Einheitlic  €l \ 12 Deshalb S1e das Okumen 1n den
legitimis yarietatibus („bDerechtigter Vielialt”) keine Abweichung VOIl der TAadı
tion . 1© Aasselbe oOokumen fordert, dass „die gygesunde Überlieferung |Sana fradıi



10 | gewahrt bleibe und dennoch eINemM berechtigten Fortschritt |legitimee? Drogres Joseph
LionelSIONI| die 1Ur auigetan werde“ und dass „die Hormen Aaus den schon be

stehenden gewlssermalsen organisch herauswachsen.‘ Daraus können tol
SCIN, dass zwıischen legitimis vyarietatibus und substantiali unitate 1n der Liturgle-
reform eın Gegensatz esteht. Überdies welst die Konstitution darauf hıin, dass
die wesentliche Einheit 1n den lıturgischen Gebeten 1re VOIll ihrer Verbindung
ZU Wort Gottes WEeNnNn dort ezug auft die €  ge Schrift heilst
9  Nter ihrem Anhauch und ntrie Sind iturgische Gebete, Orationen und
Gesänge KESC  en worden, und aus emplangen andlungen und Zeichen
ihren Sinn.“15 Diese Sichtweise kehrt auch 1n der Institutio Generalis Missalis
Romanı1 Missale Romanum wieder 1GMR).
DIe IGMR verste ONUNUL als Einheit 1n der Tradition continuam
contextamque 21US traditionem und „Tortdauernde und ununterbrochene Überlie-
ferung‘“ 16 Die Editio tyDica ertia des Missale Romanum bietet hier e1in expliziteres
Verständnis, WEn S1e Kontinuiltät als 1n der CONLINUG fraditione, „ununterbroche-
LE radıtion“, ausgedrückt sieht.17/ Diese Formulierung der Editio tyDIca 10
unterstreicht unmissverständlich die Verbindung zwischen uUuNnNsSeTEIN derzeitigen
eten und der christlichen TAdıl1on
Im iturgischen Kontext ist Kontinuiltät e1in Ausdruck desselben theologischen

1 eten der Kirche, der (01/ der berechtigten Vielfalt gewahrt Dleibt; 4}
die CNYEC Verbindung zwischen Schrift und Liturgle und Sß eine organische
ntwicklung Aaus Jüngeren und älteren Quellen WIe patrıstischen Schriften, ten
Sakramen  en und Messbüchern

Diıe dreı emente der Kontinuırta Im Röomischen
Missale

Ausgehend VON Erkenntnissen ber das kirchliche Kontinultäitsverstäindnis
SC. der vorliegende Artikel eine eischrittige Methodologie VOL, die
Kontinultät zwischen dem Missale Romanum VOI 2002 und der Tradıtion
überprüien Hierzu gilt zunächst, drei emente der Kontinutät 1n den Gebeten
des Missale Romanum bestimmen, die 1 Folgenden als wesentliche,
sche und adıitionelle Kontinuiltät bezeichnen wollen.

DIie wesentliche Kontinuitat betrifft eine möglicherweise Lrotz der berechtigten
Vielfalt gegebene Einheit 1 theologischen der Gebete der VOI - und nach-
konzillaren Messbücher Um diese Kontinuität überprülen, wird der Wissen-
schaftler also den theologischen der Gebete unter dem spekt der
essbuc  'adition untersuchen. \WO 1n diesem usammenhang auch VON

theologischer ONUNUTL sprechen könnten, ziehen den Begrifi der wesentli-
chen Kontinumtät VOLI, weil das Ir Vaticanum selbst VOIl substantiali unitate
spricht. Mit dieser Herangehensweise wollen überprülen, ob VOI dei MMU-
Latee, VOI „unverändertem Glauben“ die Rede sSe1IN kann.1® Diese Überprüfung
gründe sich auf die VOIl Paul VI und ened1 XVI geäußerten Gedanken Im



Iheologisches Zusammenhang miıt dem nachkonziliaren Missale VOIl 1970 Paul VI auft
Forum der Einheit der Tradition des Römischen Missale und sagte: „Nichts ist Wesen

der aditionellen Messe verändert worden.“19 Deshalb kann Benedikt da
rauf hinweisen, dass sich bei dem VOI - und dem nachkonziliaren Missale N1IC

Zzwel unterschiedliche Riten, sondern Zzwel Formen des einen Römischen
Rıitus handelt, die N1IC. VON der Iex credendi der Kirche abweichen.<%0

DIie hiblische Kontinuität betrifft die Entsprechung zwischen den Schriftlesun
SCH des ages oder der Zeit Kirchenjahr und dem ortlaut der Gebete miıt
ihrer theologischen und liturgischen edeutung. aDel geht nach uUuNnserTreMmM

Verständnis N1IC. darum, Übereinstimmungen 1mM ortlaut der Bibeltexte
zwischen dem Missale Romanum VOI 1570 und jenem VOIl 2002 iestzustellen,
sondern die Bedeutung VOI Bibelstellen untersuchen, die 1n den Gebeten des
Messbuchs elevant Sind, und die Schriftlesungen der verschiedenen Zeiten des
Kirchenjahrs auigreifen Hierbei sollten zwel theologische Prinzipien ern-
NeE. die uUuNnNsSeTEeIN Entwurtf eıner Überprüfung der biblischen Kontinuität ZUSIUN-
deliegen Diese S1nd der ezug Heilsgeschichte und der inkarnatorische
eDrauc. biblischer Begrifie 1ın den iturgischen Gebeten Erstens en Biıbelzi:
tate N1IC deshalb 1n Gebeten Anwendung, weil S1e Aaus der Heiligen Schrift
stammen, sondern weil S1Ee den iturgischen Kontext theologisch bereichern.%1
1es zeigt sich der Verbindung zwischen den biblischen Anspielungen ın den
Gebeten, VOT allem den Präfationen, und dem ema der betreifenden Zeit
Kirchenjahr. Deshalb kann cht als nebensächlich betrachtet werden, WenNnn
die räfationen der verschiedenen Messbücher dieselben Bibelzitate nthalten
Einer olchen Bewahrung biblischer Worte 1n den liturgischen ( ebeten liegt das
ewusste Bemühen der Überarbeiter zugrunde, die Verbindung Heilsge-
chichte deutlich machen, die 1n einem es  mten Moment en! der
Liturgle vergegenwärti /Zweitens inkarnieren uUuNnseTe iturgischen Gebete
das gyöttliche Wort DIie atsache, dass die gischen Gebete durch das Wort
es geformt werden, „erwächst aus der historischen Wir'  el des es,
das Fleisch und 1n errlichkeit unter den Menschen ebt.“22 Deshalb
genügen rein menschliche Worte nicht, sich 1n der Liturgle angemMESSECNHN
auszudrücken. Der €  eus chreibt „Denn wlssen nicht, WOTUL 1n
echter Weise eten sollen: der e1s selber trıtt jedoch für unNs eın mi1t Seuizen,
das N1IC ın Worte fassen können“ (Röm 8,206). 1ne VO  - Wort es 1n-
spirlerte Sprache ist daher ein wesentlicher ÄAspekt uUuNnserTes Betens Durch diese
CC Verbindung zwischen Schrift und Liturgle be1 der Zusammenstellung lıturg1
scher Gebete erkennen die Herrschafit es und die Abhängigkeit uUuNnlseTeTr
Menschennatur

Die traditionelle Kontinuita bezieht sich auf die Verbindung zwischen den
gegenwärtigen yischen exten und den mystagogischen en der
chenväter SOWIe den Gebeten der ten Sakramentare Dadurch, dass die
traditionelle Kontinultät untersuchen, erkennen WIFr, wWwIe uUuNseTe gegenwärtigen
turgischen Gebete den Gebeten uUuNnseIel Glaubensvorfahren wurzeln.
ONUNUL ıunter anderem dadurch garantiert, dass Z7wel Messhbücher eine



und 1eselbe ue. verwenden. In diesem abschlieißenden Schritt der Wis Joseph
Lionelsenschaftler untersuchen, ob die G(Gebete des Novus Ordo auft die Gebete der ten

Sakramentare urückgreifen und die mystagogischen en der Kirchenväter
widerspiegeln. Liegt eine solche Verbindung VOL, wIird S1E den efun der
Kontinuität tüutzen und die Raum stehenden Fragen nach der organiıschen
n  icklung des Konzilsmesshbuchs?® eCAaNtTWOrTteN, die VOI den ern der
nachkonziliaren Liturgierefiorm ulgeworien worden Sind. Diese drei emente
der ONUNUN sollten N1IC. bei der Überarbeitung, sondern auch bei der
Übersetzung liturgischer exte EW  eistet SeIN. S0 sollten etwa die lturg1i
schen Gebete bei der Übersetzung 1ın die Volkssprache den theologischen
des lateinischen Originals bewahren, wie die un nstruktion Überset-
ZUNg 1n die Volkssprachen Liturgiam authenticam vorschreibt.24

Schluss

DIie Kontinuiltät, die m1 dieser dreischrı  gen Methodologie uıntersuchen
wollen, esteht N1IC. darin, dass der HOEG Text gleichsam eline Fotokopie des
älteren se1IN, sondern dass sich organisch Aaus diesem en  ein soll.2> S0, WwWIe
ein StaMnelläuifer selinen Fingerabdruck auf dem Holz hinterlässt, das den
nächsten Läufer weiterreicht, zeigt der Nachweis eiıner organischen n  icklung
und ONUNUL den en, dass die iturgische Tradition die apostolische
Überlieferung getreulich weiterg1bt, wobel jedesun:! dieser seinen Stem
pel AauIiIaruc Daher ezjeht sich die rage der ONUNUL INC aul yewlsSse
Rubriken oder ein SAallZz bestimmtes Wort, das weggelallen oder Trhalten ge
ben 1ST, sondern auf die TIreue ZU traditionellen Glaubensbekenntnis der Kirche
Das Zweite atikanische (0)1VA hat die Tadıtıon weitergeführt, indem die
Texte auft der Basıs der ten euchologischen Ouellen bereichert und das Wort
es dem Volk ugänglicher gemacht hat Die Tradition gyehö ZU. Wesen der
Kirche, und ist 1n jedem historischen Kontext 1eselbe Botschalit, die S1e
lebendig machen und weiterzugeben versucht. DIie wıissenschaitliche Über
prüiung der ONUNUL wird, iICH, der VO  z Z/weiten atıkaniıschen
(6)1VA inıtnerten liturgischen Erneuerung eitragen und die Einheit der Kirche
VOT allem 1n ihren iturgischen Helernen
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Aus dem Englischen übersetzt VON Gabriele Stein

Dıe Krıse den sexuellen
Miıssbrauch
Theologische Aspekte
FErik Bborgman

Ende 2011 wurde 1n den Niederlanden ein lang rTwarteter Bericht ber den
sexuellen Missbrauch inderjJähriger durch Repräsentanten der katholischen
Kirche vorgestellt.* Nach e]lner angen Zeit relativer Ruhe, en! der der
Missbrauch ın der atholischen Kirche vielen ern der Welt eiIn emaWi
setzte Ende 2009 eine Flut VOI erıchten ber den sexuellen Missbrauch
Minderjähriger durch Vertreter der katholischen Kirche 1n den Niederlanden ein
Tatorte waären Internatsschulen und Seminare. nNntier dem Druck der
öffentlichen Meinung rieilen eıtende kirchliche Nstanzen die niederländische


